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beiden liegt ein Boucloir, das von einem auch den Schlafzimmern dienenden kleinen Vorzimmer aus zu-

gänglich i1't. — Renaillancearchitektur.
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Herrfehaftshaus zu Paris.

Erdgel'chofs395).

Arch. : Fez'm’.

3) Eingebaute Herrfchaftshäufer.

Das 1882;84 erbaute Wohnhaus Ernlt v. Mendelfohn—Bartholdy in Berlin,

]ägerftrafse 53 (Arch.: Sc/zmz‘m'm, 'Z/. Wfl/ZZ'M (OT Speer), ill bereits im Grundrifs des

Erclgefchoffes durch Fig. 97396) dargeftellt und hat [chon in Art. 127, S. 112 (bei

Befprechung der Höfe und Vorräume) Erwähnung gefunden.

Das I. Obergefehofs enthält die Empfangs- und Fellrz'iume, deren Mitte eine bis in das II. Ober-

gefehofs reichende und dort mit Verbindungsgalerien umgebene Deckenlichthalle bildet. Hier find auch

über den Stallungen und der Remife die Küche mit Zubehör untergebracht, während der gegenüberliegende

Flügel den Wintergarten und das Billardzimmer aufgenommen hat. Im II. Obergefchofs befinden lich

Wohn- und Schlafräume u. f. W. Die in firengen, vornehmen Renaiffanceformen gehaltene Faffade if’c mit

Neffelberger Sandftein verblendet, das Innere in l<ünfilerifcher Durchbildung reich ausgeflattet.

Die Baul<oflen‚ einfchliefslich des Mobiliars, haben rund 700 000 Mark betragen.

395) Nach: PLANAT, P. Haäl'lrlz‘z'ons fariz'cnlz'z‘rzx. Paris o.]. 10 férie, Pl. 51.

395) Nach: Berlin und feine Bauten. Berlin 1896. Bd. HT, 5. 323 H. 1:4.
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Bjii3iel Das 1889—90 erbaute Wohnhaus]. Salofchin in Berlin, Tiergartenf’crafse 20

„. (Arch.: [(d)/W & 'Zl. Grofz/zzz'm; Fig. 455397), enthält im Erdgefchofs die Empfangs—

und Fei’träume, während im Untergefchofs
die W’irtfchaftsgelaffe, im Obergefchofs die Fig' 455-

VVohn-‚ Schlaf- und Kinderzimmer liegen. \

Die Raumentfaltung der Anlage, welcher die

 

Kaltliaus
Anordnung der durch die beiden Obergefchoffe rei—

chenden, an drei Seiten mit Galerien umgebenen und Warnhms / Terrasse

mit der Haupttreppe verbundenen Halle (Diele) ein

 eigenartiges Gepräge verleiht, ift eine ungewöhnliche;

von der Brüftung der dem Salon vorgelegten Terraffe

bis zur Außenwand des Pflanzenbaufes hinter dem pain. Spiel—Zimmer

Speifefaale, das mit diefem in unmittelbare Verbin-

K
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Silluli  dung gefetzt werden kann, beträgt das Tiefenmafs
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52,20m. Hinzuweifen ift noch auf die [ehr gefchiekte

Anordnung des feitlichen Lichthofes und auf die Ueber-

bauung der vom vorderen Hofe nach dem hinteren

VVirtfchaftshofe führenden Durchfahrt mit einer Kegel-

bahn, die feitlich mit einer Gartenarchitektur be-

kleidet iit.

Die im Stil franzöfifcher Palaflbauten aus der

zweiten Hälfte des. XVIII. Jahrhunderts gehaltene „

Faffade, die durch vergoldete Schmiedearbeiten belebt , Garderobe

wird, ift in Poltelwitzer Sanditein ausgeführt; für Halle

das kofibar durchgebildete Innere haben teilweife ältere

Speis%$aal
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franzöfifche Dekorationen Verwendung gefunden.

Beif7plielc Berlin befitzt noch eine gröfsere An- _

m bis 1x. zahl dergleichen eingebauter Herrfchafts

häufer398)‚ von denen noch einige genannt Zimm„ Z,„„„„

werden follen: m llama “““

Barlerube

 

des Herrn

Wohnhaus Pringsheim, Wilhelmflrafse 64 _

(Arch.: Ebe & Benzia).

Palais der Spanifchen Botfchaft (vorm.

Palais V. Tiele-Winckler), Regen— “”““

tenfirafse 15 (von denfclben Archi—
tekten).

Palais der W’ürttcmbergifchen Gefandt— ‘ _ _

fchaft, Vofsfiral'se 11 (Architekt: W°}émhaus ]“ S_a1°r6h,m zu Berlin'
4rdgefchofs39'). — 1,400 w. Gr.

Z’- M”””"")- Arch.: Kay/er & y. Gro/z/zel'flz.

Palais der Oeficrreichifchen Botfchaft

(vorm. des ]Jerzogs @. Rafz'bar), Moltkeftrafse 19 (von demfelben Architekten).

Palais des Fürflm zz. Plz/3, Wilhelmflrafse 78 (Arch.: Deßaz'lleur).

Palais der Bayerifchen Gefandtfchaft, Vofsltrafse 3 (Arch.: [(M/mann éfi .H2ydm).

Wohnhaus Oppenheim‚ Matthäikirchflrafse 3b (Arch.: b’cz'decke).

5_723 Der Palaft Karolyi zwifchen der Mufeums- und ]ofephi’trafse in Budapeft

Belrplel (Arch.: Fellner & Helmer; Fig. 456399) möge als Beifpiel eines eingebauten Herr-
X.

fchaftshaufes von befonclerer Vornehrnheit dienen.
Der Grundrifs des Erdgefchoffes ift durch die der Abbildung beigefügte Erklärung der Räume

genügend gefchildert. Es (ei nur darauf aufmerkfam gemacht, dafs von der wertvollen Mufeumftrafse der

   

397) Nach: Deuti'che Raul. 1892, Nr. 15 — und: Berlin und (eine Bauten. Berlin 1896. Bd. Ill, S. 125.

398) Siehe: Berlin und (eine Bauten. Berlin 1296. Bd. Ill, S. 114 u. f.

399) Nach: LICHT, H. Architektur d. Gegenwart. Berlin 1886—92. Bd, II‚ Taf. 65 u. 66.
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Handbuch der Architektur.

Fig. 456.

Erdgefchofi.

. Atrium.

. Veftibule.

. Salon u. Schlafzimmer d. Grafen jun.

. Hofmeifter.

. Bibliothek.

. Salon 11. Schlafzimmer d. Grafen fen.

. Kammerdicner.

Bad.

Toilette.

Kafi'eeküche.

Wartezimmer.

Dienerzimmer.

\Väfchezimmer.

Koch.

Putzzimmer.

Dienerzimmer.

Tafeldccker.

Köchinnen.

Befch1iefserin.

Veftibule.

Stallung.

\Vagenremife.

\Vagenwafchraum.

Gefchirr- u. Sattelkammer.

Einfahrt.

Z’‚ Z’, Z'. Pförtnerwohmmg

LH. Lichthof.

SH. Stallhof.

11400 w. Gr.

Arch. :

Fellner &“ Helmer.

26



402

Zugang für Fußgänger, von der minderwertigen ]ofephitrafse die Zufahrt zum Vordergebäude durch den

Stallhof bewirkt wird, der durch einen Arkadenbau vom Herrfchaftshofe getrennt ifi.

Die ftrenge künftlerifch durchgebildete Barockarchitektur, die in einzelnen Teilen an den Dresdener

Zwinger erinnert, if't im unten genannten Werke 399) abgebildet.

lei_3;l Wegen feiner fchönen Hofanlage wurde in Art. 90 (S. 80) bereits das Ein—

eä“ familienhaus in Paris, Avenue de Z’Alma (Arch.: Parent; Fig. 60400), genannt.
In diefem gelangt man im I. Obergefchofs vom Treppenhaus unmittelbar in den in der Mitte

des Vorderhaufes liegenden kleinen Salon, der mit einer nach der Strafsenfeite gelegenen umfangreichen

Galerie und dem nach dem Hofe gelegenen Speifefaale in Verbindung fleht. Zwifchen beiden Räumen

Fig. 457-

 
Schaubild.

Herrfchaftliches Wohnhaus

i(t der große Salon angeordnet. Den Speifefaal trennt ein kleines Boudoir vom Zimmer der Frau;

ein gröfseres Boudoir, deffen Fenf’cer demjenigen des kleinen Salons gegenüber liegt‚ trennt das

400) Nach: American art/„hd, Bd. 37, S. 69.
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1/250 w. Gr.
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zu Cincinnati*“).

401) Siehe: GiäLiS-DIDOT, P. & Tu. LAMIJERT‚ a, a. O., Taf. 21 u. 22.

403) Siehe ebendaf., Taf. 25 u. 26.

403) Nach: American art/zitat, Bd. 26, S. 62.

 

Zimmer der Frau von dem-

jenigen des Herrn; zwil'chen

diefem und dem Treppen-

haufe ift die Bibliothek ein-

gefügt. Die Rückfeite des

Haufes wird von einem

fchmalen Wirtfchaftshofe aus

erhellt und hat Kinder-

zimmer und Badezimmer auf-

genommen. '

Während die Faffade des

Haufes äufserft fchlicht ge-

halten ift, hat man den Hof

und das Innere künfllerifch

reich im Stil Ludwig XV.

ausgefiattet.

Ein dreifeitig um-

bautes, umfangreiches

herrfchaftliches Fami-

lienhaus (Höfe! prz'w')

in Paris, Rue Galz'lée

(Arch.: Esmlz'er, auf

unregelrnäfsiger Bau-

flelle mit Binnenhof er-

richtet, if’c im unten

genannten Werke 401)
abgebildet. Das Haus

beliebt aus Erd—, Ober-

und Dachgefchofs und

trägt den Charakter

reicher, feiner Barock-

architektur.

Von einem einge-

bauten Haufe in Paris,

das in [einem Haupt—

teile die Ecke der Rue

de Cozu‘ceZ/es und Rue

de szbonne bildet, in

feinem mindergrofsen,

durch einen Hof ge-

trennten Teile an der

Rue de' ]Wm’z'l/o liegt

(Arch.: Escalz'er4oz)‚

verdienen die vorzüglich

durchgebildeten Grund-

riffe befonclere Beach-

tung. Das Haus be—

lteht aus Erdgefchofs,

drei0bergefchoffen und

574-

Beifpiel
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XIV.

577.
Kenn-

zeichnung.
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vollftändig ausgebautem Dache; die Architektur ift in firengen Renaiffanceformen
gehalten.

Ein eingebautes herrfchaftliches Wohnhaus auf fchmaler, tiefer Bauftelle zu

Cincinnati (Arch.' .5‘z'lßr) das alle Vorzüge ameril<anifcher Wohnungseinrichtung zeigt
if’c durch Fig. 458 u 459 in den Grundriffen und in Fig. 457403)als Skizze der

Strafsenfaffade abgebildet.

b) Herrl‘chaftliche ftädtil'che Miethäul'er.

Das Leben in der Grofsf’cadt hat in jüngfizer Zeit zum Baue umfangreicher
fog. herrfchaftlicher Miethäufer geführt, die in der Zahl der Räume und hinfichtlich
ihrer Ausi’cattung das herrfchaftliche Eigenhaus erfetzen follen. Bei Häufern, die
nur von wenigen Familien bewohnt werden und deren Planung fo getroffen if’c,
dafs aufser Hausflur und Haupttreppe, bezw. Aufzug, die gemeinfchaftlich benutzt

Fig. 460.
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Herrfchaftliches Miethaus zu Dresden7 Lukasftrafse 6.

Arch.: Lizfißold.

werden müffen, jeder Wohnung ihre volle Selbftändigkeit gewahrt bleibt und in

jedem Stockwerke nur eine Familienwohnung vorhanden if’c, wird diefer Erfatz des

Eigenhaufes, wenn auch nur annähernd, zu erreichen fein.

Dergleichen Häufer find als freiitehende, fowie als an— und eingebaute Häufer

in den Grofsftädten von Deutfchland, Oelterreich, Frankreich und auch anderwärts

zur Ausführung gelangt.

404) Durch Güte des Architekten.


